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Amtlicher Teil.
Den 7. Februar 1906 wurde in der l. l. Hof» und Staats»

dlucker« das I^V. Slücl der rumänischen, das I^XXI. und
^.XXXIV. Stücl der slovenischen. das I .XXXVll , Stück der runlä»
nischen und das I^XXXVll l . Stücl der slovenischcn ?luögalie deö
Reichsnese^blaties vom Jahre 1905, sowie das IV. Slücl der
slovenischen Ausgabe des Reichsgesehblattes vom Jahre 19l)6
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 7. Februar
180« (Nr. 29) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnifse verboten:

Nr. «772 und 977!i <l^' Iu<zii»«n<lonte» vom 30 und
3 l , Jänner 1906.

Nr. 1117 «I! l̂ v<>r«t»rn» vom 30. Jänner 190i».
Nr. 303 (b) «Der Tiroler Wastl» vom 28. Jänner 1906.
Nr. 20 .0u»ll? Uü!t<,!., Jahrgang IX. vom 31. Jänner

1N06.
Nr. 4 der in Prag im Verlasse des I . «inhart erschienenen

und bei A. Malir in Nönigl. Weinberge gedruckten Zeitschrift-
«l̂ lu<1nnt«ll̂  »bnl-nik», Jahrgang X.

Nr. 6 «linillovnk K^eilft l^birll» »vol»<x1n/el» m^»litslü»,
Jahrgang V.

Nr. 3 rout« 6 «O!»»nk !!<l»> vom 2. Februar 1906.
Nr. 5 «^i6nvl- p,o»iä?» vom 2. Februar 190«.
Nr. 4 «Oliictaus» vom 1. Februar 1906.
Nr. 8 «lll.-.x liä,.» vom 27. Jänner 190«.
Nr. b «H<unltul» vom 28. Jänner 1906.
Nr. 3 «llu«Illn» vom 1. Februar 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Die Wahlreform.

I n Erörlerung eines Beschlusses d<'r delitsch-
böhmischen Abgeordileteil, eille etlvaige Verschie
dnug des nationalen Kräfteverhältnisse?' iln Ad
^cordneteilhans duich den Wahlreforinelltlvlirf der
^egierling ,;li ungunstell der Deutfchen >nit entschle
densleil (^egeunlaßregelil zu beailtwurteil, gibt die
„Neue Freie Presse" der Meinnng Ausdrlick, dai;
diese Eutschließlnig gegeilüber eillein „Mißbrauch
der Wahlreform zn eineiil Altentat alls die politische
Stellung der Deutschen" sicherlich am Platze sei,
das-, sie aber keineswegs auf die Wahlreform selbzt
bezogeil lverden köilile. Die .'lie^iernn.i ^abe e5 bis-
hcr vermiedeil, sich mit den dentschböhmischen Ab-
geordneten über die ^-ra^e der Wahlbe^irkveintei
lung inQ Cinl.x,'rnelimen ,^i setzen, so das; die '^e
fürchtun^ zweckt lmirde, das; sich die Mgiernna.
anderen Parteien gegenüber scholl ^ebnnden habe

llnd die denlschen Abgeordneten an<' ^öl imeil der
fertiqen Aegiernngovorwqe ge^ennber in eine
^)!r.mil^'la^e verseilt werden sollen. Diese B e f i n d
lnnli. sei e '̂ aligenscheinlich in erster Aeihe qewesen.
dlilch U'elche die 5tnndgebnmi vera,,las;t lvlirde. Die
denlsä>böhnlischen Abgeordneten sageil damit «xr
.'Xegiernilg, das; sie einschlössen sind. sich eine
'5wang5lage nicht aufdrängen ',n lassen, ^ ie sageil
eo ihr jent, so lailge eo noch^^zeit ist. die Vorlage
,;n äildern nnd begangene fehler ^ i ^erbesse^n,
bevor die Wahlresorm selbst darliiller leidet. D.e
Legierung sei jetzt gewarnt, ^ o n n sie glallbl. ans
die Unterstützung der C'.echeu größeren Wert legen
.'>n nlüsseil, alo alis die der Deutschen, lind d<'?balb
eine lingleiche ^ehandlling angeillessen findet, so je,
dav ihre eigene ^ach<'. Aber »oeilil lie die steine,
die nach den Deutschen geworfen werden sollen, m.s
der ^clhlreform bricht, so ift sie nnd nicht die Deut
schen für den ^chadcn veranNvortlich, den die ^ a h l -
reform nlöglichern»eise do bei erleidet.

Das „svre»ldenblall" findet es auffallend, da,;
die erste Aktion gegeil die Wahlreform gerade von'
einer Partei nnternonmu'n lvlirde. vei der man
doch vollste lHmpfindnng für die ^deen de<> ^-wl
fchritto nnd die PostnllUe der ^»egenloorl anneb
n,en lllns;, Wac, hat die oentschbiihmischeu Abae
ordneten veranlaßt, ihren Nimmt anszusftrechrn
bevor die ^al i l refornworlage das ^ichz 9.^, <>.i, 1..'
erblickt hatV E.' fan», doch k.iuc Partci im ' ^ " . ^
nberrunlpelt oder an die ^ m , d gcdrückt we rd -
^ b l e i b t ihr auch nach ( 5 i n b r i l l g l m g ^ ^ ^
'je.t nnd )1laulll Nlr deil ^a.nps ^ „ . i g s.^.z ^ ^
g.e'ch d,e Abgeordneten der dentschböh.uischen ^e ,
,'.'rte der M l l g u n g ihrer Wählerschaft sicher sind

- 0̂ mochte man fast bezweifeln, ob diese mit die
ser In i t iat ive gegen die bedeutendste ^ laatsat t ion
Osterrelchö. die vou lebhaftester ^nslimmnng ou^.)
der lveilesten deutschen >tre,1e begleitet ir>ird eiuver
standen sein wird. Wenn die Deutsche Vö'hmeii"
heule als Voran^setzlmg fur die ^uslimmnng ,,nr
Wahlrefornl die Sicherheit gegen die Vi ldnng emer
flavischen Mehrheit verlailgen. so „uis; m,m stanneil.
daß sie eine solche noch furchten. N«5 ^ v e u in deil
letzten Jahren die diversen ^a jo r i t ä le l , verinochl^
blicht eiile ^age<'0rd!lnng toniu^i, sie ansetzen nnd
alle streckten schließlich die Waffen vor der Obstrnl
tion. Die Pflicht der Deutsche,,, chve nationalen

Interessen bestens m wahren, ihr<ir Einfluß zu be
Häupten, sich nichl der bloßen >jahl zu uilterwerftn,
soildern bei der Wahlreform auch ihrer historischen
und lnllnrellen Vedenlnng Anerkennnnq ,',u errin-
gen, ist eine nnbestreilbare. Aber anderseits muß
Mischen den nationalen Illleressen und der abso-
luten Notwendigkeit, den Parlamentarismus in
Österreich anf die breitesten ^rnudlagen zu stellen
und ihn damit ',u sichern, eine Ansgleichnng gefnn-
den werden. Nichts wäre verhängnisvoller für die
Deutschen, für Österreich nnd für das Parlamcnl.
als wenn sich da5 nationale Interesse der Deut-
schen wirtlich als mit dein nnanfhaltsameu ^ o n
schritt der ^eit unvereinbar erweiseil sollte,

Ungarn.
Die „Österreichische Vollszeitung" lolninl

nochmdlö auf das Verhalten der ungarischen 5io-
alitioll mrück uud lonstaliert, daß die Veröffentll-
chliilg der Alten alle Parteien Österreichs in oer
llber'>engnng vereinigt habe, daß die >trone nicht,
einen Augenblick wcmt'end norden sonnte nn Eul -
schlusse. die Vorschläge der >loalition rlindweg ab-
zulehnen. Die .Koalition inüsse sich >etzl schon tiac
darüber sein. daß die Drohung mit der voraussicht-
lichen Vergrößerung der llnabhängigleitspanei in
den Neuwahlen ganz stumps uud wirkunaFlo^ m.
Die Rechtsfrage ist ullabhäilgig vou der Allzahl o.r.
Maildate einer Partei und die Rechtsfrage ist es.
welche die .^rone zur Erörterung gestellt hat. . ^ n -
nen es die 'Viaßgebenden der Koalition mit ihrcnl
Paniol ivMl ls. mit ihrem Vermitwurtuna.sge.<ü»il
vereineil, ilir ^ianü immer tiefer in das Ilnhell
des erbitterten staatsrechtlichen >tanipfcs hineinzu'
führen, so mögen sie da? mit sich selbst au»niacheu.
Nnr mag es ihnen zum Bewußtsein gebracht wer-
den, daß sie dnrch ihr Verhalten während des jung'
steil Verstänoigungsversuä^es die Bi l l igung selb,t
de^jenigeil verlvirt't habeu. die jedem VolksfanU',e
sonst ihre ^uneissnng entgegenbringen.

Die „Arbeiterzeitung" schreibt, nach dem älo-
nlitionsprograinm sei Östeireich t'ein Ttaat, sonoein
eiile Melkkuh. Die >toalitionsherren meinen, ouß
sich die Welt nur in l l l lgarn geänlX'll hat, sie'lial
sich aber auch in Österreich geändert. Wir »nm.'n
nur unser van? zuerst bestellen lind ein neues Par

Feuilleton.
Was uns die Hand verrät.

Eine chiromantijche Plauderei. Von H^,,»,-. Kv<'i,n«,,vll.

(Schluß.)
I n lveleher.Dichtung l^eisl lind Willeil sich vor

Mglich zu betätigen geneigt sind. das ',eigt n,lö
dn') lvnde der ^ebeilslinie dlirch seine Weudung an.
^ichl der Allslänser gegen das ,5nndgelent hinab,
dann liegt ansgesvrocheue N'eignng ,zu Abcll-
l^uereien l,,l0 ',igeliilernder ^lomantit vor. Weist d>e
Tpitze dagegen in die >>öhe, dein lleiilen Dinger
,;u, so bezeugt diese Erhebung ^ i n i l lüld Verstand
nio für >>audelsgeschäfle. ^ i n ^ ^l'lxv^'liflillg nach
dem liingsinger verheißt m erlvartende Neichtümer
nnd Ehren auf dem l^>biele der >lunsl Dieser guil
<t,ge Aspekt lall» jedoch leicht in sein Gegenteil
mnschlagen salls d.e î>m> ;» loeil in die an der
'/>mg„»g,rw»rzel gelegene Erhöhung, den Apollo
^ «' euidrmgl. Perlonen, i,l deren .5and sich diese
^ '.'''" ' ' "de l . >ielge.l zu erzentriscwl Nbertrci
vungen. denen ne uch lnap.los hin'uaeben Iic>ln'n
^ .gebr i ch t ihnen a» Eharatterfe A n we be
. ^ . n " t , nnl d.e Weisheit de. l ^ N e n V o r

„Al les »ei l liegi mitteil innen
, und oas vochsle bleibt da> M./s-'"

s , , . , ^ ' lo»ln e.l nun zur verzenslinie. die lin
Hmldlaude. unterhalb ^ tlei.len ^ingers^ beg.w

nelld, im.Meisbogeil zum Zeigefinger sich zieht und
eiltlveder ill die diesem vorgelagerte Erhebung, dem
Iupiterberge, oder zlvischeu dieseill lind dem uuler
deul Mittelf i i lger gelegenen ^aturnberge auslällst.
^lähert sich die verzenslinie Jupiter. dan,l siild die
^iebeöneigungen ihres Besitzers aufrichtige u.ld
ehrliche, man kann ihm in diefen delikaten Angele
genheiten völliges Vertraneil enlgegenbringeil. er
wird es nie läufchen. Wendel die ^pilze der ^iil ie
dagegen dem Saturn sich zu, so sind materielle Be
rechnllllgeu für den Betreffenden ausschlaggebend.
I h m gegenüber isi Vorsicht ang^rachl . deiln ^r
würde nicht zögern, eine ^eidenschafl zn inarkiereil.
ivenn es ihin für seine Zwecke iliitzlich dünlte.
Durch auffallende >lürze der ^inie wird der olnn
beschriebene Eindrllck noch verstärkt, da dieses .->',
chen eineil heftigen Eharatter an',eigi. der nichl vor
einer l^eioalltal schellt, lim sich die Gegenstände
seines Begehrens geneigt zu machen.

Es ist nun noch eiile ^iuie in der Hand. welche
von l>rvorragender Bedentung. hei einer Bespre
chung der ^hiroulonlie »licht übergaugell werdeil
darf: die ^chicksalslillie. M"ch lr>ie der Menschen
Schicksale, ulancherlei Nrsprnngecv abweichend ver
laufen, nil l l i l l l aum die ^chicksalslinie ihreil Weg
voil verschiedenen Stellen ans und endel an verschie
denen Punkten der Palma. Aus der ^/ebenslinie
sich lösend, verstärkt sie deren Bedenlling nnd gibt
ihren Anzeichen erdöhles (>iennchl. Entwickelt sie sich
aus dem Plane am >>andraude. unterhalb der
.herzensliuie. und diingt gegen den Mittelf inger

nach oben vor. dann steht ein müheseliges be
schluerilisreiches ^ebeil zu erlvarten. das nie von
deil einen freien Aufschwung hemmenden Nmstril
klingeil der Allläglichleil frei wird. Ist in der Ra-
zelte d. i. der 'Iting, der sich in ein . '>wei imd drei-
facher >tette lim das Handgelenk >r>ini>et, line
Wurzel, von der alisgeheild iie gerade zllm Sa lmn
berg hinaimrebt, ohne zu lveit i l , ihn einzudringeil,
so sind die günstigsten Anspi'.ien des i/ebei,s ttc'
geben. Wesseu Hand dieseil ^ng der Tchicksnlslinie
alislveist, der »lag sich preisen, ihm wird sich all
sein Wünschen erfüllen. Was er' Ix'tunnt un5 er-
greift, wird zum Zi l len ausgehen. Alls welchem
iyelde seiuer der Sieg warlet. da« veisündet o^r
obere Ausläufer der ^inie, Neigt diefen sich 0^11
unter dem kleinen Dinger befindlichen Merknrb^ste
zn, so verdanken wir geschäftlichen Erfolgeil uni l r
(^lück- iveildet er sich znm Ringfinger, dann ist der
>lüllsllerlorbeer dem Begnadeten sicher, nnd ans dcr
anderen Seite verheißt Jupiter dem Er,ra.eizia.cn
)1il>hin. Nang lüld Ehren.

Doch die Linien lind Zeichen der Hand sind
uicht stets glückverheißend. Oft unterbrechen Nl>!e5
weissagende Kreuze den vorteilhaften Lmis der Li-
nien, oder es stören häßliche Ninge eine sonst vor-
treffliche Stellung der Faktoren zn einander. Dlc
Handlesekunst w i l l dahtt' mit iiberlegung l»no Vc-
dachtilahnle selbst ans das kleinste ^>'l>en geübt
werden.
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lammt schaffen. Wenn, lvas ziemlich sicher. Ungarn
auf irgendeine Weise indessen ein Parlament emp-
fängt, dem der Chauvinismus der Magnaten aus-
getrieden ist und darin die realen Interessen der
ungarischen Völker Raum gefunden haben, so wi rd
die Zeit zu einem neuen Ausgleich gekommen scin.
Einen: Ausgleich des Rechts, der jedem Staat scme
Freiheit läßt, lxnden aber die ihnen wirklich s,o
meinsamen Sorgen erfüllt.

Politische Uebersicht.
Laibach, L.Februar.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" schreibt:
Nachrichten zufolge, die aus sehr guter Quelle au5
Budapest hier eingetroffen sind, wird dort den kom-
menden Ereignissen mit großer Sorge entgegcn-
gesehen. Man weiß in Budapest, daß man sich m
maßgebenden.Kreisen hauptsächlich mit der ,̂ raa,e
beschäftigt, ob das u ng a r i s ch e P a r l a m e u t
am 1. März lilxi, zusammentreten oder früher auf-
gelöst loerden soll. Wie es heißt, soll augenblicklich
die letztere Alternative mehr Chancen haben. Nach
der intransigenten Haltung der Koalition, wie sic
jetzt hervortrat, wird nämlich befürchtet, daß eme
eventuelle Vertagung am l. März nicht mehr von
der Majorität des ungarischen Parlaments zur
Kemünis genommen lverden würde, sondern oas
Haus beschließen könnte, trotz der Vertagung uei-
sammen zu bleiben. Ein solches Ereignis aber
nn'lßte die schwerwiegendsten Aolgen nach sich zieMn
und könnte der Ausgangspunkt ernstester Vorgange
werden. Daher dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach,
falls nicht doch im letzten Moment ein Ausgleim
zwischen Krone und Parlamentsmehrheit stattfin-
det, das ungarische Parlament vor dem l. März
aufgelöst werden. — Wie in Koalitionskreisen be-
fürchtet wird, soll bei Auflösung oes Parlaments
feine Verlautbarung über den Zeitpunkt der Neu-
wahlen erfolgen, so daß tatsächlich ein außerparla-
mentarischer Zustand eintreten würde. Es erscheint
überflüssig, auf die weittragenden Konsequenzen
eines solchen Beschlusses hinzuweisen. - Wie wlr
weitcrs boren, beruht die Nachricht des „Neucn
Pester Journal", daß Herr Uaron in erster Linie
und Herr v. Iusth in zweiter Linie die ursprünglich
sehr ftiedfertiae Antwort der Koalition umgestoßen
haben, auf Wahrheit.

Die Spaltung unter den bei den Wahlen m
E n g l a n d unterlegenen U n i o n i s t e n dauert
fort. Mr. Balfour hat es abgelehnt, das Schutzzoll-
programm Chamberlains anzunehmen. Die Lon-
doner „Morning Post" meint, das mindeste, was
man von Bnlfour verlangen könne, sei, daß er jetzt
mit der Partei konferiere. Die „Times" bemerken,
Valfour werde die von Chamberlain gewünsmte
Parteikonferenz nicht ablehnen können. Wenn dann
diese Konferenz so entschieden für Chamberlains
Politik sei, wie Chamberlain glaube, so könne
Chamberlain ehrenhafterweise die Führerschaft nicht
ablehnen. Daß eine dritte Person die Führung der
gespaltenen Partei übernehme, halten die „Times"
für untunlich. Der „Daily Ma l l " zufolge wird
Walter Long keinesfalls die Führung übernehmen;
er bleibt Valfour treu. Der „Daily Telegraph'

führt aus, viele andere große Fragen außer oer
Tarifreform gebe es. in denen die Partei geeinigt
sein könne. Eine Parieiversammlung könne vielleicht
stattfinden, wenn erst das Negierungsprogramm
dem Lande vorliege. Der „Standard" bedauert
es, daß die Central Conservative Association, wclchc
allmählich die Organisation und die Gelder dcr
konservativen Partei in ihre Hände bekommen
hat. auf Balfours Seite sei.

Man schreibt aus London: Es »var bekannt,
daß die J a p a n e r sofoN nach dem Kriege oie
Bestrebungen zur Vervollkommnung von H e e r
u n d F l o t t e mit Energie fortsetzen werdend Das
Maß, in dem dies geschieht, übertrifft jedoch alle
Erwartungen. Nach einem Bericht aus Tokio hat
der Vertreter der Regierung im Budgetkomitee er-
klärt, daß der Tonnengehalt der Flotte im Finanz-
jahr 1907/1905 auf 400.000 Tonnen erhöht wer-
den soll. Der Gcsamttonnengehalt der japanislyen
Marine beträgt, mid zwar ohne die den Nusscn
abgenommenen Schiffe, 220.0<)0 Tonnen, welche,
wie folgt, verteilt sind: drei Schlachtschiffe erster
Klasse 45.000 Tonnen, zwei Schlachtschiffe zweiter
Klasse 10.712 Tonnen, sechs Panzerkreuzer erster
Klasse 58.58"> Tonnen, zwei gedeckte kt'reuzer er^cr
Klaffe 14.820 Tonnen, sieben, gedeckte Kreuzer zwci-
tcr Klasse 30.200 Tonnen, sieben gedeckte.Kreuzer
dritter Klasse 21.231 Tonnen.

Tagesneuigleiten.
( S a r d ische B l u t h 0 chz e i t . ) Ein großer

Zug von Freunden und Venvandten begleitet d'n
Bauern Ruin in Sasscrri und seine. Braut Antonia
Sanna zur Kirche, wo die Trauung stattfinden sollte.
Plötzlich drängte sich eine junge Frau durch die
Menge, stieß mit einem wilden Aufschrei dem Bräu»
tigam einen Dolch in die Brust und entfloh. Ruin
brach blutüberströmt zusammen. Kvrabinieri verhaf-
teten die Mörderin, die keinen Widerstand leistete,
sondern laut mit flammendem Augen dem entsetzt
herbeigelaufenen Volke zurief: „Daß ihr's wißt! Ich
bin Sanna Delogu: jcnen lmt sein Los ereilt, das er
verdient, er hat mich zur Mutter gemacht und mich
und mein Kind verlassen!" Inzwischen wurde der
schwer Verwundete aufgehoben und auf cine Äahrc
gelegt. Da sein letztes Stündlein gekommen schien
und auch seine Braut Mutterfreuden entgegensah, so
bat diese herzbeweglich den Priester, er möge die
Trauung an der Nähre vollziehen. So geschah es, oaß
Ruin Antonia Sanna an der Bahre heiratete, aber
ansbatt des Weines, der zu Hause wartete, floß sein
Herzblut, und statt des Hochzeitsjubels und der Böl-
lerschüsse erscholl Weinen und Wehklagen, Wenige
Minuten nach seiner Trauung war Ruin tot. Sanna
Delogu aber jauchzte laut auf, als sie das hörte, denn
sie hatte ihre Rache gesättigt.

— ( D a s g e p a n z e r t e P f e r d . ) Einige
Zollwächter an der belgisch-französischen Grenze, die
diesertage bei Einbruch der Dämmerung sich auf die
Lailer gelegt hatten, übervaschtcn ein von Belgien
kommendes Metzgerfuhrwcrk. dessen beide Lenker oas
Pferd durch die den Weg versperrende Kette der Zoll»
becrmten hindurch peitschten und ihr Heil in wilder
Flucht suchten. Auf Fahrrädern setzten die Beannen

nach und vermochten das Gefährt nach langer Haa>
zu stellen, während die beiden Insassen entkamen.
Die Untersuchung de? Wagens förderte 3-A) .M»
österreichisctien Tabaks zutage, der dem Wagen vor^r
spannte Gaul hatte einen ungemeiu sorgfältig gearuei
teten Stahlpanzer, «m gegen etwaige Kugeln o?r Vcr
folger gefeit zu sein. Wer der Besitzer dieses gehar
nischten Schlachtrosscs ist, haben die angestellten E,
Hebungen bis jetzt noch nicht ergeben.

— ( D i e T o d es f a h r t i m Z i r k u s . ) Au»
Lissabon wird gemeldet: I m hiesigen Zirkus hat jich
ein schlvercs Unglück ereignet. Eine französische Ar
tistin, Fräulein Thiers, eine junge Dame, von zwei
undzivanzig Jahren, führte den Zuschauern Ixxipiuj ;
t in- I«ol» vor. Das kleine Automobil, auf dem die
Tcnnc die lebensgefährliche Rundfahrt macht, fiei
von dem obersten Teile des Gleises herab und blieb
zerschmettert am Boden liegen. Fräulein Thiers, die
unter den Nage», zu liegen kam, wurde, bis zur Un
kenntlichkeit verstümmelt, als Leiche hervorgezogen.
Unter den Zuschauern entstand eine heftige Pani l .
Zahlreicl)e Personen drängten nach den Ausgängcn,
viele Frauen fielen in Ohnmacht, Andere liefen vcr
zweifelt hin und her und jammerten über da) Un
glück. Ein aroßer Teil der Zuschauer nahm eine femd
selige Haltung gegen den Besitzer des Zni"us ein,
so das; dieser Polizei holen lassen muhte.

- ( F r i ed e n s m a h l de r K a p m i l l i o
n ä r e . ) Man schreibt aus London: Das Tage)
gcspräch bildet hier ein Diner, das in diesen Tag:n
vierzehn der- reichsten und bekanntesten Kaplnittionär?
vereinigte und dessen Lurus ungefähr noch das übc-r
troffen zu haben scheint, was amerikanische tti-ösussc
sonst bei solchen Gelegenheiten zu leisten lieben. M i ,
G, Barnato, der seinen glücklichen Spekulationen sein
Vermögen verdankt, dessen Höhe er gewiß selbst kaum,
anzugeben imstande ist, hatte das Mahl veranstalte!.
Er hatte während des russisch-japanisa>n Krieges rxr
sprochcn, sie als seine Gäste zu einen, sürstliclfen Diner
zu laden, wenn dieser Feldzug, der natürlich für seme
gesäMlichen Interessen wenig vorteilhaft war, icu,
Ende erreicht haben würd?. Jetzt hat er diese Zusage
eingelöst. Das Essen fand im New Gaiety Restaurant
statt, und wenn man bedenkt, daß os erst vierund
zwanzig Stunden vorher bestellt worden war, so wnd
man anerkennen müssen, daß dafür recht Ansehnliches
geleistet wurde. AIs Mr . Barnato mit seinen Gästen
d?n für sie bestimmten Saal betrat, war dieser fust
dunkel. Aber im selben Augenblick erhob sich von der
Mitte des Tisches ein richtiges Feuerwerk mit Prasseln
und Zischen, und nun deniertte man hier 'einen richtl
gen Teich, der das Zentrum der Tafel einnahm und
auf dein japanische und russisclie Miniaturdampfer
herumschwammen, während eine Nachbildung txr
Festung Port Artur sich ani Rande des Nassers er
hob. M i t russischen und japanischen Flaggen und mit
einer verschwenderischen Pracht von Blumen war^n
Saal und Tafel geschmückt. Das wichtigste Stück des
Menüs aber bildete ein Qamm, das in ganzer Grö's^
gebraten war und das - ein Neines schwarzes Poiiny
heranbrachte, auf diese Weise den Kellner ersetzend.

- ( I m S c h l a m m st?cken g e b l i e b e n . )
Ein merkwürdiges Vorkommnis wird aus Ports^
mouth berichtet. Ein Matrose des Kreuzers „Alfred",

Harte Menschen.
»«n»n von « lexanber » ö « e r .

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verböte».)

Der mütterliche Ton war febr zärtlich und warm
Erich borte ihn kaum. er stürmte hinaus und auf di.'
Straße. Dah cr sich von Ilse gar nicht verabschiedet
hatte, kam ihm nicht einmal zum Bewußtsein. Sollte
I lse wirklich nicht den ganzen Zusammenhang
ahnen? Unmöglich! Dann hatte sie mit Absicht ihm
diese Nachricht so — in der Mutter Gegenwart -
beigebracht - und das war schlecht, das war boshasi
von ihr. Hatte sie überhaupt die Wahrheit gespro-
chen? I h r war schließlich alles zuzutrauen — aber cmo
der Luft greifen konnte sie solch eine Geschichte doch
nicht, es muhte Tatsache sein. Lieschen! und dieser
-Hans Eckhoff — welch eine Schmach!

V

.<xrr Müller, der übel Beleumundete, wohnte ini
ältesten Stadtviertel. Die kleine enge Gasse, welche
zu seinem freier gelegenen Eckhause führte, hieß der
Klostergang. es mochte im Mittelaltcr hier ein Klostec
gestanden haben, jetzt war alles mit niedrigen, rauch-
geschwärzten, altersgrauen Häusern eng zugebaut.
Hlcrt>er drang der- Lärm der Großstadt nicht, hie.'
tummelten sich m, tiefen feuchten Schatten der schma-
len Twiete zerlumpte Kinder, welke Greise, hagere
Weiber standen vor den Türen, Trödler, Scheren-
schleifer, Lumpenhändler hatten hier ihre Werk- und
Wohnstätten, und in den dumpfigen Kellern, welchc

hier noch existierten, fristeten verkommene Proletarier-
fcunilien ihr elendes Dasein.

Die Hauptfront von Herrn Müllers Haus lag
nach dem Kvnonenroall, dem jetzt in die Mitte der
Stadt gerückten, ehemals Befestigung szweck?n dienen«
den Wall, an dem noch der Fluß entlang lief. Hier
standen nur wenige größere Gebäude, das alte Zellen
gefangnis mit seinen schiixirzlichen Mauern und m
weitem Zwischenraum daneben elegante moderne
Bauten, Urbeiteroereinshaus und Konzerthaus. G >
genüber, jenseits des Flusses, noch wieder uralte Gie.
belhäuser mit kleinen niedrigen Fenstern, geflickt und
ausgebessert i l l modernerem S t i l , eine bizarre ma-
lerische Fassade bildend.

Herr Müller war nicht zu bewegen gttvesen. sei-
ncn Winkel zu verlassen und in einen freundlicheren
und vornehmen Stadtteil zu ziehen. Alle Anstren-
gungen, welche sein Neffe, Hans Eckhoff, dem ein'
Rehabilitierung des Onkels sehr am Herzen lag, und
der der Meinung war, ein Wohnungswechsel könne
das bewirken, in dieser Richtung gemacht hatte, ware»,
vergeblich gewesen.

Herr Müller sah übrigens gar nicht abschreckend,
sondern ungemein wohlwollend aus. Er war klein
„nd sehr korpulent. Ein rundes, bartloses Vollmonds-
gssicht mit silbcrgrauen Löckchen um die breite St i rn ,
iin übrigen Glatze. Auf den fleischigen Händen trug er
einige Ninge — keinen Trauring, verheiratet war er
nic gewesen. ab?r einen blitzenden Soli tär, der seinen
.Kunden stets in die Au?cn fiel.

Seine niedrigen halb dunklen Stllben v« i
Sonnenstrahlen ließ er nicht in seine Näumc dringen

^ waren völlig altfränkisch eingerichtet, doch fanc
sich manches wertvolle Stück darunter. I n Herrn
Müllers Händen war mancher Schatz hängen aeblie-
bcn, den er sich nicht gerade geivählt haben würde
den er aber guten Kaufs erstanden, was ihm dan»>
bei dessen Anblick eine angenehme Erinnerung hüitcr
lieh.

So fanden sich da geschnitzte Schränke und Tru-
hen mit Messingbeschläacn. altgotische kunstvoll ge-
arbeitete HeUigenschroine. Vronzestawetten. kostbar?
Stoffe, mittelalterliche, aus Klöstern stammend.'
Stickereien. ^- Alles wahllos durcheinander, ohne
irgend eine Anordnung. D n verschlissene Teppich,
die fleckigen Überzüge der Möbel standen in gr?Uem
Kontrast zu solchen seltenen Kostbarkeiten,

Herr Müller wohnte mi.t seiner ebenfalls bc-
jährten Haushälterin, Frau Konze, allein in dem
Hause, das auch nur ein Erdgeschoß mit ein paar
Giebelstuben darüber enthielt. Seine Schwester. Frau
Cckhoff, hatte ihn schon oft darauf aufmerksam gc»
macht, daß das gefahrvoll sei. Man vermutete Schä'hc
bei ihm, und auf Schutz und Beistand konnte er in
seiner Umgebung gar nicht rechmil. Da waren lautei
alte, sieche Leute, nebenbei der zweifelhaftesten Sortc

Herr Müller lachte dazu, sein sattes, heisere-
Lachen. I n seiner Schlaftainmer. die ganz dunkel naci,
einem Lichthof gelegen war, stand sein eiserner, feuer»
fester, diebssicherer Geldschrank das einzige mo-
derne Stück, zu dem er sich bequemt hatte und
daneben war er mit Waffen wohl ansaerüstt't.

lFortsehun-g folgt.)
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d?r i,!i Begriff steht, nach der Chinastatum abzugehell.
vcrsnchte, zn defertieren, blieb crber dabei un Schlannn
stecken. Man schickte von dem Schiff aus ein/n Deck
offizier und mehrere Lclltc crb, um ihn festzunehmen,
aber auch die Patrouille blüü) stecken. Man tonnte
wed«'r vor nock) zurück. (5s hatte fich bald eine Menge
Mlilschen an dem Hafcn angesamlnelt, dir dao !>'»!'
sanie Sls)auspiel beobachteten und fich dariiber freuten,
wir die Patrouille fich vergeblich Mühe gab, an deu
Deserteur heranzntomme». Schließlich fain eine Hi l ! ^
abteilung herbei, dir mil großen Planten und S t r i l
fen den Festsitzenden wilder hernnshalf. I n dor Zwi
sch^zeit beschäftigte sich dei- Deserteur daunt, seine
Verfolger wie sein? Retter mit Scl)lamm zl, ben>erfcn.

(Sch a n f p i e I e r v e r m ö g e n.) Anläßlich
deo kiirzlich geöffneten Tefta>ne»ts S i r .HenN) I r
rings, das eine Hinterlassensckiaft von rund :i0l>.»lil»
Mart anfwies, stellt ein Londoner Blatt die hinter
lassener» Vermögen einer Neihe bekannter Theater
großen ans neuerer nnd früherer Zeit zusammen,
die die Theaterlanfbahn nicht gerade in einen, dnntlen
Licht erscheinen lassen. Hier seien einige der anch nns
dem Continent nicht ganz llnbelannten Größe» mil
ihren Vermögensziffern angeführt: Edwin Bo^)ll,,
58 Jahre, zirka -M1.000 Mar t ; Madame Jennie
Goldschmidt (die „schwedische Nachtigall"), <>7 Jahre,
zirla «OO.tXK) Mart- David Belasco. 7,1 Jahre, zirka
(̂>0.<XX) Mar l - ))tichard D'Ohleh Carte, der Theater

direktor der- sogenannten Savoy Opera, die Snll iva»^
Werke herausbrachte »nd spielte .W Jahr.', fast fiins
Millionen Mar t ! Tag ten der Versasser der Mnf i l
zn jenen Werten, Sir Artur Snllivan. ^ Jahre.

. „nur " zirla <»(X).Ml> Mark. Von dei, vielen I m ,
gern Thespiv'. die irgendwo m eiiui- Ecke hellerloö

.gestorben lind verdorben find »nd die der Medaille
eine etwas grimmige Kehrseite gelx'n, ist hier freilich
nicht die Nede.

( D e r höchste P r e i s . ) der bisher für
eine Briefmarkensammlung erreicht worden ist, wnrde
diefertage von dem „Stanley (Gibbons Monthly I o u r
nal" in London fiir die Sammlnng des Herrn W. W,
Mann gezahlt, nämlich :;l),lXX» Pfnnd Sterling. I m
Jahre ilXXI rrlvarb er die beriihmte „Castle" Samm-
lung enropäischer Nrieflnark'e» lind vervollstäüdlgle
sie von Jahr zn Jahr in solchem Mäste, das; sie
schließlich jene des britischen Mnseums übertraf. Hc:r
Ma,m wird i<cht nnt der AnlecilUlss emer Sammlmui
vun Briefmarken eines anderen Kontinents uequi
NLN.

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
i >l op i " n d e r O p e r a t e d e s G r l l n d -

stenertataster o.) Das Manzministerimn iiat
eine nene Instrnl i io» fiir oen Vorgang bei dem Äe
znge von .Uopien der Katastralmappcn nnd von Ab
jchristen fonstiger Katastralopemte des Orundstener
latast>,'rö sowie siir die Cinhebnng der entfallenden
(<hebnl)r"n, bezN'. Verlinrnii^stosteli lnnan5a,egeben.
Alls Ornnd diei'er I l lslrntt ion tonnen in Hinlnnft die
.ttopien der Operate des Ornndstenerlatasters bei dem
zuständigen :̂ 1 .Uatastmlmappenalchive, l>> sHanpt)
Steneramte <7̂ i>!an,ztasse> oder «') Vermessnn^
deamten schriftlich oder miindlich bestellt werden. ,̂st
die schriftliche Bestellung unvollständig oder nntlar,
so ist von Seite der zur Ausführung der Bestellu.ig
berufenen Stelle fiir der?n Ergänznng im kürzesten
Wege Sorge zu tragen. Der Besteller hat :»> den
Nmnen, Stand und Wohnort, l»j den (Helienstand >>nd
die Art nnd Weise der Ausführuug der Bestellung,
<-) die Bezug^art au',l«gevl'n. Weiterc' st̂ 'ht den» Be
steller frei, die lx'ftellte Nopie entweder :«) umnittei
bar bei der ausfertigenden Stelle oder l») iin Wege
eiues <Haupts Steneramtes lssinan.zkasse» zn be
heben oder «:) deren direkte Einfendung von der ans-
fertigenden Stelle im Wege des Postvertehreo anf
seine (i^fahr nnd Kosten zn verlangen. D.'r Anc'
jolgnng der Op.rat.bkopie hat enNveder die itntrich-
lung !>e> enlfallenden (Yebnliren durch !,) bare Cül
Zahlung, l)) Cinfendnug per Postainoeifung <M'ld
brief>, <-> Einzahlnng im Anlrx'isnngcvelkehre dcs
Postfparfaffenamtes an die ^inanzlaudestasse, bezlo.
au ei» sHauPt ) Steueramt l?sinanzkasse) nnitels
Einzlihlnn^sscheines. der bei alle» Postämter» »nd
Verschleiszslellen für Postwertzeiclxm »m 7 !> erhältlich
ist. vorauszugehen oder <l» sind dir .ntfalleudeu Ge-
biihre» fiir die zuständige Perzeptionsstrll.' postanttlim
»achzunehmei,, Der Zeitpunkt d<'r Absertiginig o7r
Bestellung ist der Partei von der auc-fertigeuden
Stelle dann besonders wtanntzugrben u>eun die ^>e
fer.mg nicht innerhalb ŝ chc Wochrn „ folgen kalm,

Schl,es;l,ch unra ausdrücklich bemerkt, dak die Ver-
mesiu»asbean.t^ sowie alle übrigeu ^»»ttionäre der
Vv.donzha t'..^Skanzle, sich j.d,.- Grldperzeption zu
uthalten l̂ aben. Der amtlich. Tarif für d i e " , Bezng

N 'm ^arte>enra».ne des ,Uatastral>nawenarchiveo,
de Evldenzhaltnngskauzleien sowie d.'r (Haupt )
^teueramter und des Landeszahla.ntes affichiert

- ( P a u s v c r f a h r e u z u r A u s f e r t i
g u n g v o n W a r e n er l l ä r u n gen.) Wie d»c
t. l. ^inauzdirettion fiir >^ain v?rlautbart, hat s.ch
dai? k. l. Iinanzministrriunl bestmrmt gefunden, vor
behalllich des beliebigen Widerrufes zu gestatten,
daŝ  seitens der Parteien zur Ausfertigung der in
zwei gleichlautenden Parieu abzugevend?u Waren
erllänlngeu. ausgenommen die Fälle des Begleit-
schein und Vormerkv^-fahrens, vmu Pausvln-fahren
nnier Beniitzuug deo Anilintinteiistiftes und ^ines
einseitig abfärbenden ^ndiiiopaviers Gebrauch ae
inackst werde.

' ( E f f e k t e li i o i ! ^ l >'.) Tac> t. t. ^innn.)
Ministerium hat im Einvernehmen mit dein k, l.
Ministerinn, des Innern dem Unterstützungsver'eme
der Schuhmachergehilfen in Neumarttl die BeWilli-
gllug erteilt, im Jahre IWl i zuguusteu des Vereins
sondes ein? Effettenlotteriei unt 15<Xi Losen znin
Preise von fe l l i >' bei Ansschlilß von Gewinsten in
weld, (Yeldeffetten und Monopolsgegenständen lar
frei zu veranstalte,,, ,'.

' ( B e s e t z u n g v o n D i e n e r st e l le u b e i
d r r oft er r e i ch i scheu A b t e i l u n g d e r i n -
t e r n a t i o n a l e n A u s s t e l l u n g 1!)06 i n
M a i l a u d.) Wie man uns mitteilt, gelangen in der
österreichischen Abteilung der internationalen Aus-
stellung Mailand lApri l bis November NXXi), welche
in einen, eigenen Gebäude des Ausstelluugsteil^'
auf der Piazza d'Armi einheitlich stattfindet, einige
Diener, nnd Aufseherstellcn zur Besetzung. Diefe Ve-
slellung wird vertragsmäfzig für die Dauer von
zirka acht Monaten dnrch das Handelsministerium
erfolgen. Gesuche sind b is längstens l7. Februar
I. I . an das Departement " deo t. t. Handelsniinisic-
riums, Wien. l.. Postgasse U), zu leiten. Näheres
besagt di.' nnter einem im Amtsblatte verlautbarte
>io>iknroausschreibn!ig de; vorgenannten t, l. M in i
sterinms. — i - .

(D e r V e r e i n >̂  a » 5 s ch n s; o r r ,.N ast a
Z v e z a") hat sich in seiner an, <;. d. M . abgchaltencu
Sitzuug uachstehend lonstitni.'rt: I v a n i l e j ^ a i .
Bahnbeamter (Obmann), Anton T r s t e n j a k , Spar^
kasfekoutrollor «Obmann Stellvertreter). I van P o o -
g o r ll i t', Posloffizial < Sekretär), I p , N o « t a n
Necl)nungsofsizial (Kafsier). ^

( D e r l a t h o l i f c h e G e fe l l e n v e r c'l n
i n L a , ba ch) veranstaltet Sonntag, den ! 1 d M
nm 0 Uhr abends im Vereinshaufe (Komen^naasse)
" ' " ' Unterhaltnng mit Gefan^svorträgen uud de.n
Volksstucle >l<x: ,-c«n,(-<' n, p i ' l tv j .^ .. E in t r . f^
gebilhr ^ ) I i , 60 k, 40 l. und 20 l..

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n be r i ch t . ) I n der
Zeit vom 2«. Jänner bis 3. Februar kamen W Lai-
bach >5> l inder zur Welt (2U:7tt pw Mil le), darunler
1 Totgeburt, dagegen starben 20 Personen l 27:71 pro
Mi l le) , nnd znmr an Diphtheritic I. an Tuberkulose
!'., au EntHiindung der Atmnng('orgaiu' :;, iiyolge
Schlagslnsse^ l . dn,-cli Selbstmord 1 »mt, au sonstig n
Krankheiten l l Personen. Unter den ^erftorbcn^n
befanden fich 0 Ortsfremde (< j l j ^ ) „ „ 5 , , Personen
aus Anstalten (57,A))- Infektionseifrankuu^^n wur
den gemeldeti Keuchhusten : l . Diphtheritis 2.

( T o d e s f a ! l.) Gest?rn vormittags starb in
Ober-Ki5ta der dortige Nealitätenbesitzer. Gastgco.'r
und Schmiedemeister Herr Auton R e t i n a nach län-
gerer Krankheit im tti. LTbensjahrr. Das Begräbnis
wird morgen nin -^^ Uhr porinittags auf dein Fried.
Iwfe zu St. Veit ob Laibach stattiinden. <:

** ( L a i b a c h er D e u t s c h ^ - T u 1 u v e r -
e iu . ) Vorgestern ab.'ndL. ^ranftaltete der Laibachn
Deutsche Turnverein einen Falnilienabeud, defsen
Progranlln der Huüwrist und Vortragsmeister Heir
F. C. K e l l e r ans Wien allein brforgte. Welche
Beliebtheit sich dieser volt^tümlich,' Vnr^,^ orfrcul.
wie feine Knnst vom Pnblitnm gewürdigt und auer-
tannt wird. bewies der zahlreillx» Befuch, die aus.
gezeichnete Stiinmnng nnd der rauschende Beisall, der
j.>der Nummer folgte. Wir haben schon gl»legenti!ch
de? frühere» Auftreten? oo„ .<oerru Keller dessen
prächtige Darbietungen gerühmt, die, von natür-
lichrm. köstlichem Humor g^trageu. gomütvoN. erhli-
lernd. einnickend nürlen. Seine Vorträgt behandln
zmneisl Szenen aus dem Wie»^- Vollslebe» nnd
die Schwächen gewisser GefellschaftMucht,',, werden
in harmloo ^mütlickx'r Weise gegeißelt. I n den I m -
provisationen des Herrn Keller liegt Witz uud G'ist.
wie überhaupt seiu Auftreten, die Art friuer Vor-
lräge, die er ,^neige»niitzis! 5>> edlen Zwecken hält.
deu hochgebildeten Menschen nnd .Künstler verraten.
Der Dnuf, den der Spnchwart des Vereines Herrn
Keller naniens der Versammlung in herzlichen Wor.
<en ansdriickte, nnd den der Künstler ebenso herzlich
erwiderte, fand freudigen Anklang. .7.

( V e r k e h r s s t ö r u n g , » Wegrn Lawinen-
gängr und Schuecverwehnugen lvurde der Gesamt«
verkehr in der Streck? Eisenerz Vordernberg Mar l t
auf unbestimmte Daner eingestellt.

' « E l n e n e u e sl ä 0 t i s che M i l ch v e rka u f .
ft e l l e) befindet sich seit heute im städtisä>cn Juni
läums-Armelnhause in der Iapelgass^in Udmat, damit
auch die dorrigen Bewohner Gelegenheit erhalt?», sich
nnt guter Milch zn versorgen. Bei Aufträgen aus
-1 bis 5 Liter, die in der Milchverlanfstelle in, Rat»
hause erteilt werden wollen, erfolgt auf Wunsch die
Zustellung der Milch ins Haus.

* ( V e r s u c h t e r S e l b s t m o r d . ) Gestern
zwifcheu ti und 7 Uhr abeuds fand der städtische Nr»
restaufseher Pirh in, lueiblich<."n Polizeiarreste , die
>><)jährige Vagantin Franzist'a Monnsä>cin, g?boreu
,» Mecke»dorf, zuständig nacl) Wilhelmsdorf, fast be-
n»,tztlos auf. Sie hatte unt einer Schürzeufchnur
eine Schlinge gemacht unb ficl) damit so start den
Hals zugezogen, dah er die Schnur mit deu, Messer
aufschneiden micht?. Die Monnfäiein wurde ärztlich
untersucht und dann ins Spital überführt. Sie war
am 7. d. M. abends wegen Vagierens angelxrlte» wo>
den und befindet fich, da fie leine Ausl^ise bejlin,
bis zur Feststellung ihr. i Identität in Verwaht-u»^
haft.

- ( Z u , u M a s k e n feste des G e s a u g t
V e r e i n e s „ L j u b l j a n a",) 'das übermorgen im
Hotel „Union" stattfindet, erhalten wtr noch folgende
Mittei lung: Den, O/betov Innez aus Schwarzdorf,
der mit f?iner ganzen VerN.'andtscl>aft sowie mit oen
geladenen Gästen zur Hochzeit aus d.in Maslenflsu'
eintl-iffl, nx'riX'i, fich auch Bnrschen auc> Pijatx, Go»
rica zn Pfrrde, zugefell.'n. Die Gassen, die der Zug
passieren soll, werden morgen bekanntgegeben werden.
I n , Saale des Hotels „Uuiou" werden übn 2M Mäd
ch?u und Burschen i» Nationaltracht auf Janez' .^«i^
zeil versammelt fein. übrigens lnerden auch andere
die Aufmerksamkeit auf fich zu leuten trachten. Tie
slavische Quadrille, in Laibach zum erstenmole
getanzt, wird in ihren Kolonnen alle flaviscl>en Natio
nalitäten vertreten haben. I m allgemeinen ist der
Vereinsausschich bestrebt, eine Unterhaltung zn schas
fen. die anch weitgehenden Anfprüche?, gere<l)t tul^d.n
soll,

(D i. ' l 11. g r o ß e i n t e r n a t i o n a l e
M a b l e r a d e.) die l>euer von der Laibacher Ort5»
gruppe d^r Genx'rkschaft der Tabakarbeiterinnen und
Arbeiter Österreichs verunstalt^ wird, findet Sams-

tag, den l7, Februar um >< Uhr ab^,os in, großen
Saale sowie in den Nebenlokalitäten der Alten Schief^
statte statt. Es ist niemand gezwungen, maskiert ,,!<
erfchei»?». Nach de» bisherigen Vorlx'reitnngen />u
schtieken, wird dao heurige Fest die vorherigen Mac"
teraden in jeder Beziehung weit übertreffen. Da der
Reingewinn Unterstützungs und Bildungszwecken ?e-
widmet ist, fo wird un, zahlreiche Teilnahme i>rsuchl

l S a ve b a u t en.» Die im Vorjahre pro
iellierten nnd teilweise durchgeführten Sicherung.-
arbeiten bei der nenen Savebrücke zwifchen Rann und
Kram müssen, um ihr?m Ztt>ecke vollständig zn ent>
sprechen, bedeutend ergänzt norden, tx̂  die vorjährigen
Herbsthochwässer nicht nur i>ie Ausführungdfrisl be
deutend beschränkten, fondern anch iolclx' ändern»gen
der Uferv?rhältnisse verursachten, daß eine nmfmig-
reichere Sicherungsardeit, als sic nrfprünglich plo^
ieltiert wnrde, erfortxrlich s.iu luird. Gegenwärtig
ersäieinen folgende .v>entellunge>! alo nonm'ndigi <)
I m Altarme d.'r Save Coupieinng deo G^älles der
Struga durch zwei Schlägelwehren »nterhalb oier
Bl-iickeulinie, Sicherung des »ol'it fort^-sckritteneu
Brnchufers durch eiu Flell)twerl. wie dies bere-.t̂
in, Vorfahre t^lw.'ise ausgeführt wurde- b^ dem be
reits auogesührten Brückenpfeill'r, der ursprünglich
an der Wiese ftand, gegenwärtig sich jedoch im Struga
bette befindet, die Au6führunss eines starten Talus
anstatt Flechtwerk. 2.) An der Save: Rekonstruktion
des 25, Meter langen durchgerissenen Leitn>erfe5.
Sichrrnng de^ Sandbanknfers stromanjn'ärtc' dlr
Brücke dnrch Taluo »nd Tk-innn'r' slrm,»abwärts
durch Flechtweil.

- < G e s ä h r I i c h e D r o h u 11 g.) Tei ^an^u-
ner Ignnz Kiemen in Stoxi-e, Umgebung Lnibaa,,
stellte vor etlva ^ner Woche der beim Beiher Jakob
Jernejec in Sto/5e als Magd bediensteten Johaiml,
Zorman einen Strohmann aufs Fenster und gad iiim
einen die öffentliche Sittlichkeit verletzenden Zettel in
die Hand. >va5 zu einer Ehr^,be1eidiguu^s.
klage sritenc- der Zornian gegen Kiemen Anlas', gab.
Al5 dieser erfuhr, daß l>r getiagt fei, iiberfiöl er am
1. d, M. die Gorman bein, Hcms? ihre-. Dienstgeoer-
und ersetzte ihr mehrere Ohrfeigen nnd Fußtritte.
Die Magd flüchtete sick endlich hinler den am Stalle
angeketteten Hund. wodurch fie von weiterm Mih>
Handlungen bewahrt blieb. Kiemen, der sich nicht in
die Nähe des Hnndes tränte, drohte ihr mit dem
Erschlagen, so daß sie vollen Grund hatte, die Milch
nach Laibach nnr ',„ Begleitung ihres Dienstaebers
zn führen: auch getraute sich die ganze Familie dcs
Besitzers nicht aus de», .Hanse. Kleinen wurkl' i ^n
l. k. Landesgerichte in Lnibnch eingeliefert. >
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— ( A l l d e u t s c h e D e m o n s t r a t i o n e n
g e g e n d i e v S t r i t a r F e i e r i n W i e n . ) Tor
akademische Vn-cin „Slov. 'ni ia' in Wren veranstaltete
gestern abeilds im Kursalon ein Festkonzeit zu Ehren
des slovenischen Dichters Josef Str i tar, der bekannt-
lich im kommenden Monate seinen, 70. Geburtstag
beA'lfeil wird. Dies? Veranstaltung wurde von lX'n
alldeutschen Abgeordiieten zum Anlasse von Demon
strationen geiumimen, die, als gegen 2<X) Couleur
stildenteu anrückten, bald nach 5 Uhr begannen. Die
lu'ranfahrenden Waget, wurden mit Heil- und Pfui-
rufen begrüßt, mit Schneebällen beworfen. spater
auch angehalten, wobei die lärnicnde Menge die I n
fassen auch mit Schneebällen bewarf. Tie Eingänge
zum .Mllsalon nxlreu schon uin 7 Uhr abends von d^r
Eicherheitswache besetzt word^, und dieser gelang es,
als die Demonstrationen nicht aufhören wollten, den
Stadtpart zu räumen. Die Ruhe wurde indessen erst
nach 9 Uhr hergestellt, nachdem zwanzig VcrhaftiM!<cn
erfolgt ware». T ie Absickt dor Demonstranten, das
i>'sl zu vereiteln, konnte Dank den getroffenen Vor-
kehrungen der Polizei nicht erreicht lverdeu.

(K r a n ke n bew e gu ng.) I m Kaiser
Franz Iosef-Spitalc zu Gurtfeld standen im abgelau-
fenen Jahre <̂>1 männliche nnd l9>^ weibliche, zu
sauinien 4tt2 Kranke in Behandlung. Hievon ware«,
vom Jahre 19M W verblieben und sind im Lauf^ lX's
^atnes l̂ l)5> N',2 zugewachsen. ! ) ^ Personen wurd.'n
als geheilt, «>5 <ils gebessert und ^ als uugehei.lt ent^
lassen. Gestorben sind 11 Männer und K Frauen; mit
hin verblieben mit End? 1R)5 noch 24 Kranke in dcr
Spitalsbehandlung. Die Sumnie aller Verpflcgstage
belief sich ciuf 10.957, die durchschnittliche VerpflegS
dauer für jeden .Kränkelt auf 23:7 Tage. 5

— (V i e h m a r k t i i i L a i b a ch.) Auf den ge
strigen Viehmarkt wurden '.»51 Pferde und Ochsen
sowie 822 .Mih? und Kälber, zusammen daher l27^
Stück, aufgetrieben. Der Handel mit Rindvieh gestal-
Ute sich aus;erordentlich gut, jener mit Pferden gut.
Das Rindvieh wurde nämlich von Käufern aus Mäh
reu, Kärnten und Obersteiermark, das Pferdemat?rial
von italienischen Känforn erstanden.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein schwarzes Port -
nwnnaie mit 9 X und einem goldenen Anhangs,
eine goldene Damenunr, ein Geldbetrag von l M l<.
eine Zwanzigkrouen Note und eine Bettdecke,

Theater, Kunst und Literatur.
** ( D e u t s c h e B ü h » . v > Das Schauspiel

„Famil ie" von zwrl Schönherr. von dessen volkstüm-
licher dichterischer Begabung die deutsche Bühne noch
vieles Gute und Schöne erwarten kann, hat seiue
Vorgeschichte und Geschichte; ohne erstere wäre letztere
als Verherrlichung aufopfernder Kindesliebe von un
gleich tieferer Wirkung, oenn die Tragit wächst nicht
aus innen, vielmehr aus Verkettungen heran s, die
erkältend, ernüchternd wirken, sobald dem Dichter
das Herz aufgeht. Die böse Vorgeschichte de« For
sters. der die Frau seines Freundes verführte und
beide, wenn auch sehr wider Willen, in d?n Tod
Hagte, bildet den Grund, auf dein sich die weiteren
Geschehnisse aufbauen. Der Dichter geht von dem
unbarmherzigen Grundsatz der alten Schicksalstragö
die aus. jede Schuld mich sich schon auf Cr>den rächen,
Blut verlangt wieder B lu t : die Sündv der Eltern
rächt sich an den Kindern und al l das dramatische
Leid, das s,e auf Schritt und Tr i t t verfolgt, e»w
springt der Schuld des Vaters, die wie ein Wucher
gewächs das Seelenvolle, Innerliche des Dramas
umrankt, und das Herrliche mcht ausreifen, nicht ge-
deihen läßt. Der Sohn der von, Förster verführten
Frai l , verführt die Oattui desselben. Er hat mit
eigener Lebensgefahr den Liebling, das Msthäckchcn
der Familie aus den Fluten des Stromes gerettet,
während dcr Vater in plötzlicher Erinnerung an die
einstige Schuld, die sich nun an seinem Sohn zu rächen
scheint, wie erstarrt, müfzig zusiebt. Die Gattin ergibt
sich dem jungen Lebensretter, der eine Art ländlichcn
Don Juans darstellt, überwältigt durch das Gefühl
der Bewunderung uud Dankbarkeit. Der Sohn ent-
deck da^ verbrecherische Verhältnis, sucht die Mutter
zu retten, und läht sogar den schmählichen Verdacht
des Diebstahls an väterlichem Gute auf sich ruhend
Uni den Verführer seiuer Mutter, bevor der Vater
Verdacht geschöpft, zu entfernen. Diese aufopfernde
Hingabe des Kinder das seine Mutter mit dem Über.
schwänge des reinen Miustlers wie eine Heilige ab»
göttisch verehrt, bildet den Höhepunkt des Dramas
und die Schilderung, wie die Mutter, mit Mantel und
Krone der Himmelskönigin angetan, verklärt den
weihevollen Phantasien lauscht, die ihr Sohn verzückt
seincrGeige entlockt, und zu denen ihn ihreHoheit und
Neinlieit begeistert: wie dev Klang seiner Geige vcr-
stummt, da rr dir .Krone der Reinheit zutreten, im
Staude und Schmutze lkgen und damit sich seines
Ideals für innm'r beraubt siebt, geböri ,'iu dein Schön-

sten. Poesievollsten, Ergreifendsten, was je dichterijchcr
Genius erfunden. Leider kommt auch hier wieder die
Schuld oes Vaters mit ihrer fatalen Nevancheforoe-
rung und drückt auch die >liniX'sliebe auf .'in bê
scheidcnercs, nüchternes Niveau herals; es mußte so
kommen, und auch die. herrliä>e Idee wird schließlich
nur ein Glied dcr Schicksalskette, die sich immei' fejter
uin ihr Opfer schlingt: da? Gemachte, Konstruierte
tritt immer wieder zu einer Zeit erkältend in den
Vordergrund, wo der Zuschauer von der ticferin
Empfinduug dichterischer Herzenswärme. fortgerissen
wird. Meisterlich ist die Technik, meisterlich an Ibien
gemahnend, die kurz angebundene, spröde, kernige,
volkstümliche Sprache, die sich oft nur mit abgerisj:
nen Sätzen, einzelnen Worten und Andeutungen bo
gnügt. meisterlich die StimmungÄnalerci, die aller-
dimis weniger grell und unvermittelt zum Ausdrucke
kommen müßte, als es hier der Fall war. Die Anf
führung war in den Hanptzngcu lebensvoll und ver-
ständig. Herr K a m m a u f gab den schuldbeladenen
Förster in kernigem, biedorbem Ton, Herr W e i ß
m ü l l e r den gütigen, hilfbcreiten Pfarrer mit ̂ in-
facher, herzlicher Milde, Herr L i schka den Ver-
führer temperamentvoll, Fräuknn O s t e n s Wesen
liegen schlichte, bürgerliche Hausfrauen recht gut. denn
sie charakterisiert sie natürlich und sympathisch, und
legt nötigenfalls schöne Innerlichkeit an den Ta.i.
Leider ist Fräulein Os ten geradeso wie Fräulcin
H i r t häufig unverständlich. Ein Hauvtersorderm^,
das man an einen Darsteller stellen mutz, ist deutliche
Sprechon, und das wird bei den hiesigen günstigen
akustischen Vcrbältnisscn doch nicht schwer fallen, wenn
die nötige Selbstkontrolle vorhanden ist. Fräulein
H i r t besikt wirksame dramatische Akzent?, jedoch noch
viele Fehler der Anfängerin, dazu gehört das Fort
rennen, statt des Abgehens von der Bühne, wobei
die Schlußworte gleichgültig hingeworfen werden.
Recht ansprechend spielte Fräulein W a l d e das «er-
zia? Töchterlein des Försters, weichherzig und anhei-
melnd Frau S t e i n die Großmutter, famos Frau
U r b a n eine boshafte Zuträgerin. Ein Mißgriff
sondergleichen war die Besetzung des idealen Kunst-
lcriünglings und hingebend schwärmerischen Sohnes
mrch einen unbeholfenen, noch dazu mit einem Spreci>
fehler behafteten Anfänger, dessen äußere Erscheinung
schon jed? Il lusion zerstöl-te und dessen Auftreten und
Sprache oft tomisch wirkte. Und gerade diele Gestalt
ist für das Stück entscheidend, denn ilir drückt dcr
Dichter den Stempel seines Genius cms: die Seelen^
kämpfe des in seinen heiligsten Gefühlen getroffenen
Iüugl iugs sollen einen erschütternden, nichtaberlächer-
lich-dil2ttantcnhafton Eindruck machen. Unter solchen
Fehlbesetzungen leidet das gaiize gute Ensemble, l^i
det das Stück uud seine Aufführung. Das Publikum
bereitete der Novität einen schönen Erfolg .1.

" ( B e n e f i z . ) Die für heute angekündigte Voi -
stcllung „Boccaccio" zum Benefiz des Herrn Kapell-
mcisters H e l l e r wäre neuerdings wegen andauein
der Erkrankung des F r l . Thon unmöglich geworden,
wenn sich nicht Frau Adele W o l f - S e l etz t y in ent-
gegenkommender Weise bereit erklärt hätte, die T i t t l -
rolle, die bekanntlich zu ihren Glanzpartien geböri,
zu übernehmen. F r l . M u ck singt die Fiainctta
Herr H e l l e r hat sich als tüchtiger Fachmann voll
Umsicht uno Eifer bewährt und besonders durch da,S
gewissenhafte Vorbereiten a l l n Novitäten verdient
gemacht. Er hat daher gerechten Anspruch auf die
Anerkennung des Publikums.

( K o n z e r t - N a c h r i ch t . ) Montag den
19. Februar nicht wie mitgeteilt am 20. Februar
— konzertiert das Koschat-Quintett in der Ton-
halle dcr Philharmonischen Gesellschaft. Die Konzert-
vereinigung besteht aus den Herren Rudolf Trailer.
Walter Fourncs. Klemens Fochlcr und Georg Haan,
unter persönlicher Leituug bou Thomas Koschat.
Sämtliche Herreu sind Mitglieder der k. k. Hof-Oper
in Wien. 'Das Programm besteht zum größten T?ile
aus Koschats Liedcrtompositionen, die überall stur'
»Nische Begeisterung hervorrufen.

- ( D e r K u n s t W a r t.) Rundschau über Dich»
tung. Theater, Musik und bildende Künste. Heraus'
geber Ferdinand A v e n a r i u s. Verlag von Georg
D. W. Callwey in Münäien. (Vierteljährlich !i M a r l
50 Pfg., das einzelne Heft 70 Pfg.) I nha l t des
zweiten Januarheftes l M o z a r t h ? f t es) : Mo-
zart. Von Richard Batka. Prosalyril. Von Artur
Bonus. - Protestantische zäunst. Von Nilhack-Stahn.
— Lose Blätter: Aus Mozarts Briefen; Stimmen
über Mozart. Ruudschau: Neue Bücher: „Hätten
S ' mehr 'dicht't". Vcrliuer Theater. Münchner Thca-
ter. Mozartiana. Instrumcntationslehren. Von ..Fest-
spielen im Konzertcharatter". Schwinds Blätter zum
„Figaro". Bauordnungssünden. Dehws „Handbuch
der deutschen Kunstdentmälc-r". Untsckiau. Von alt-
berlinischen Gräbern. Warum Unterscheidungen ver-
wischenV - Vilderbeilagen: Doris Stock, Bildnis

I Mozarts; Josef Lange. Bildnis Mozarts; Mar Sle-

ogt, d'Andraoe als Do>> Juan; Moritz von ^chwind,
Schlußszcne des Figaro Hochzeitsznges. Noten
beilagcn! W. A. Mozart, An Ehloe; Brüdei-, laßt
uns lustig s?in; Als ^uise die Briefe ihre? ungetreuen
Liebhabers verbrannte.

Telegramme
its l. l. Teleglllljhell-jtlllrtWllilelli-Vllleus

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , K. Februar, Das Abgeordnetenhauo
nahn« die dritt? Lesung des Privatbeamten Versimc
rungsgcsctzes vor und begann hieraus die zweite Xn
sung des Gesetzes zum Schuhe des Hopfenbaues.

W i e n , tt. Februar. Das Äbaoordnetc-nl^auc'
nahm nach längerer Debatte, in welche auch der Acker
bauministcr eingriff, die Anträge dos landwirtschaft
lichen Ansschnsses an, in welchen, die Regierung auf
gefordert wird, b?i den mit Nuszlano, Amerika. Frank-
reich, Belgien illid Englalid abzuschließenden Hali
dclsverträgen solche Zölle zu verembaren, welche oie
Einsuhr von Hopfen aus Österreich möglich machen,
ferner einen. hopfenbaAtuudigcn Konjulentcn bcim
Aclerbauniinisterium zu bestellen und schlüchlich aus
reichende Mittel znr Hclmng des Hopfenbaues bereit
zuftelleu. I n Vennrivol'tung einer heute voni Abg,
P l o j und GenostVn überreichten Interpellation, !x'
treffend eine angeblich von einer Seite beabsichtigte
Störung des zu Ehren dos in Wien lebenden sloveni
scheu Dichters S t r i t a r vom slovenisch akadcmisch-eii
Vereine „Slovenija" geplanten Fastabendes ertlliri!.
Hl inist^'r des Innern lNmf B y l aü d l, - N h e i d t.
!)as> diese Angelegenheit der Aufmerksamkeit der Wic
ncr Polizcidireltion nicht entgangen ist und das; von
derselben alle Vorkehrungen getroffen wurden, um
eine Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
hintanznhallen. Abg. S c h ö n e r e r verweist in einer
Anfrage an den Präsidenten auf das vom Minist».!
Präsidenten seinerzeit gegebene Versprechen, einen
(Acsctzentwurf wegen der Beitragsleistung zu dm ^e
m^'infamen Ausgaben einzubringen. Redner plot-?
stiert gegen die Fortdauer des jetzigen ungesetzlichen,
Zustandes. - Nächste Sitzung morgen.

Ungarn.

B u d a p e s t , tt. Februar. An gut insormnncl
Stelle ist von der Auflösung des Abgeordnetenhauses
nichts bekannt.

B u d a p e s t , 8. Februar. (Ungarisches Telegra^
phen Korrejpondenzbureau.) Der leitende Ausscyuß
der Koalitiou sehte heute abends seine, gestern unter
brochcnen Beratungen fort. Vor Übergang znr Tages
ordnuug wurde über Antrag des Barons Nanffy mtt
Rücksicht auf die heute in den Blättern in Verbindung
mi l der Person BanssyS uuo der gestrigen Sitzung des
leitenden Ausschusses erschienenen Meldungen der B-
schlutz g>"failt, das; alle diele Meldungen nichts als
ganz gewöhnliche Lügen sind. Dcr leitende Ansschuf;
nahm sodann die gestern unterbrochene Beratung über
die Frage des nationalen Widerstandes wieder auf
und wiro Sonnabend nachmittags diese Vi-atung
fortsetzen

Die Veisetzungsfeierlichkcit für König Chlißian.
K o p e n h a g e n . . ^ . Febnmr. Dem Blatte „Dane-

brog" zufolge, wird die Leiche dc^ Königs Christian
in der Schloßkirche vom l!i. bis l5». d. aufgebahrt ,cln.
Weiters bestöht die Absicht, die Leiche am l l i . d. nach
dcr Noslilder Donllirche zu bringen, wo die Beisetzung
am 1«. d. stattfindet. Di< Ubnfiihruna. tX'r Leiche nach
o^ln Bahnhöfe wird unter gros^'n Feierlichkeiten vor
sich gehen. Die königliche Familie wird den Sarg bis-
zur Domkirche begleiten.

Die italienische Ministertrise.
3t o m, X Februar. Durch ein t>»ute datiertes

Dekret hat der König die Demission des Minlstet
Präsidenten Fortis und der anderen Minister ange-
nommen und den Deputierten Sonnino mit der B i l
dulig des neuen Kabinetts betraut.

R o m , 8. Februar. Wie „Vi ta" und „Mcssagcro^
melden, wird die offizielle Ministerliste wahrscheinlich
heute veröffentlicht werden. DaS Kabinett soll wl?
folgt zusammengesetzt sein: Sonnino Präsidium un^
Inneres, Graf Guicciardini Äuszeres, Sacchi Justiz
Salandra Finanzen, Luzzatti Schatz, Carmine öffent
lichc Arbeiten. Nosclli Unterricht, Pantano Ack?rbuu
und Alfred Naccelli Pust und Tckgrapheii.

R o m . tt. Februar. Eine Sonderausgabe der
„Tribuna" verösfeutlicht die heute vou den Blättern
„Messagero" und „Vi ta" ssemcldete Minist?rlistl! aiö
endgültig nlit dem Zusätze, daß der Kricgsminislrr
Mainoni i»nd der Marineminisler Mirabcllo in ihrem
Amte bleiben.
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Angekommene Fremde.

Hotel Stadt Wien.
V o m 2. b i s b. F e b r u a r . Graf Wurmbrand, hoff»

mann, Schulhof, Raimund, Deutsch, Prag. — Delachi, Reisen»
der; Vendire, Privat, Mailand. - tzuber. Knstizly. Schneider,
Reisende. Vrünn. - Fuchs. Fabrilant: Narwart, »fm,, Fünf-
lirchen. — Wolf, Steaer. Schütz, Michl, Ehrenstein, Körnig,
Reichl, Furnbern, Landesberger, Kreidig, Steinmetz, Nuclei.
Fischer, Fürst, Oareis, Telch, Grunwald, Spiegler, Schuh. Vo-
lvwitz, Schönberger, Kstte., Wien. — Loewy, Fabrilsbeamter,
Dioszegg. — Salis. Wachs, Beamte, Lundenbura. — Hayder,
Lahniaa. Kstte.. Mraz. — Vonn, Sedlahek, Reisende, Trirst.
Pal. »nopf, Schröder, M e . . Berlin. — Mannheimer, Reisender.
Nlagelifurt. — Zdrahal, Strohmayer. Polahel, Weih, Wien. —
«üttner, Buchhalter, s. Frau, Eisnern. — Schnätter, Privatier,
Trefeld. — Prinz, Chemiker. Mannheim. — Lubich, Oerich,
Beamle, Gärz. - Cloetta. Nfm., ssiume. - Pereles, Zdrahal.
3ie,,ende. Pilsen. — Feldbauer, Nfm., München,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73k 0 mm.

^ 1 N j l I ^ 7 3 2 ^ ^ - ^ O ^ s c h ^ s te^^^^^
9 . Nb^ 730-7 - 0 4 NO. schwach > heiter

9 1 7 U . F . > 784 6 -10 7> SO. schwach i Nebel ! 0-0
Das Taaesmlttel der gestrissen ??mvrratur 1-3". Nor«

male -0-9°.

Verantwortlicher Redakteur.' Anton F u n t e l .

Grand Hotel UNION
Laibacb, Direktion A. Kaxnposch.

Im Weinkeller (Rathaaskeller) heute
Freitag den 9. Februar 1906:

Fisch-Abend
und sonstige Ess-Spezialitäten.

KONZERT
der Vereinskapelle.

Anfang 8 Uhr. Eintritt für Mitglieder frei, für
Nichtmitglieder 40 Heller.

Zum AiiBsehank kommen beste Sorten neuer Weine.

Nach 12 Uhr Konzept im Kaffeehaus.

' Uanzgelellfdiaff des üaibacher
! Deutschen üurnwereines.
!
; einbHDuns
[ zu dem

J Samstag den 10. ßornung in den Räum«

i lidikeifen der alten Schlefjffätte

• stattfindenden

j Unterhaltungsabende
i mit tanz.
» Beginn um halb 9 Uhr abends.

[ fcerren cridteinen in Turnerlradit oder dunklem
I Gefellfchaftsanzuge.

( Eintrittskarten zu K 2 - , Familienkarten (3 Perionen)
} zu K »• find abends am Eingang erhältlldi.

f (567) 2 i Der Canzausschuss.
•

m Ausstattung
(I-IivviWÄi-V>oit) ausgestellt l.ci

Anton Šarc, Petersstrossß 8.
C.7ß)

Backhendel sein mein Veidgericht
sMH und Fay's echte Sodencr Mineral . Pastille» mrm
^ ^ ^ LieblinaSmittel. wenn lch ober sonst jrmand aus der
W ^ Familie tranl ist. Die Ertältuna. möcht' ich seh'n die sick
s W H aegrn die «Sodcner» behauptet! Die Pastillen wirlen
^ ^ e,nfnch grandios — was übria,cns kein Wunder ist
M ^ dc, sie aus den Salzen der berühmte,, Sodener fipil

Kasino -Verein-
Jm Cause des heurigen fasebings ver-

anstaltet der Kasino-Verein noch folgende

Vereins-Onterbaltungen :

Samstag den 10. Februar : Kränzchen.

Samstag den 24. Februar: Grosses

faschingsfest: „G\n Rendezvous in

der Unterwelt^.

Husserdem finden jeden Dienstag im

Baihonsaale üanjübungen unter der Cei-

tung des Canjlebrers Giulio f f iorterra

statt.

Beginn der Unterhaltungen stets um

halb 9 Uhr abends.

(46; 8-5 Die Direktion.

Weinkeller Jeglič
Domplatz Nr. 1

empfiehlt seine

Eigenbau-Weine
jiu!* den Weingärten Gturkfeld-Stadtberg und
Osredek, und zwar:
Rotwein, Jahrtj. 15K»3 Liter 9 6 b

dto. > 1904 , 7 2 b
dto. > 1^05. > 80 h

Weißwein > 1H04. - 8 0 h
dto. Gutedel, Jalir-. i905 > 88 b
dto. Riesling, > 1905 > 88 b

Diese Sorten Hind vorzüglicher Qualität (aus-
gezeichnet in Paris mit Ehrenkreuz), und Freunden
Unterkrainer Weines besonders zu empfehlen.

Außerdem sind Istrianer, steirisebe und
ungarisebe Weine im Ausschank.

Der Keller ist vorm. von 8 bis 1 Uhr, und
nachm. von 4 bis 8 Uhr geöffnet. (284) VI—6

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursdlatte) vom 8. Februar 1906.
T " notierten Kurse vcrslehcn sich in Kr°,„.,währ.mn, Dir «otilr.mn lüm<lich,r Nsti.n >>„d der „Divers,. i ' °k" versteht sich ver Ttüct"

Vclb W a «

Allgemeine Staats«
sch«lb.

l^nheitlich« «ente:
4",„ lonv. fteuersrei, Kronen

tNlll'Nov.) per ltasse . . K>,>l« l«> 3N
dctto ( Iün I«l!> per «lassr lUo — 10» 2«

ü li"/„ b. W, Note« <Febr..«u«,)
per »«ssc l 0 l 50 101 70

4 ü ^ e . « . Silber («lpri l««.)
per «,ffe . . . . . I 0 l »ü 101 b5

ittOfter Etaat«ose 5«) f l , 4«/<, «59 7b 16,?l)
i«60er ., l00 f l , 4"/^ «8? - IS!)- -
l«64t i ,. lU0 f l . . . L«9 7b Lsl 7b
« S 4 N „ 50 N. . . LU»' l!»0 -
Ä>om.'V<mbdr. k 11» f l , b«/n 893 — 894-75

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche «nd Linder.
6fterr . G o l v r m « , stfr.. Gold

per Kasse . . . . 4"/« N«'U0 l l » bo
» f t t i r . «<nte in Kronen», ftsr,.

«er per i^sje . , , 4"/n lva i!l> ,oo-4si
detlv per, M t i m o , , 4°/« « o 0 ! » l«K» 4«

l i t , Inoeft l t lon'sMente. stfr.,
< " , Per lt«»!« . 3V,°/n l»l'«b l»l »b

wlisabeldbahn <n «., Neuerfre<.
_ »u i„,<«i» « . . . 4»/n l l » »0 l»9 »0
Mn,!« Iosef.U<chn ,<n Si lber

(Uv, S t , , , . , 5',>."/o'L?'>b12«'l0

Ä ü s e ) N^onen . . 4«/» «,9'9o,<X>-9!>
«ud«<,bahn <n ^»nenwährun«,
«, s»»>,erfr, (d<>. S t , , , ^ I V O ' - iou'9b
«"^»«beiffer Vahn, steuerfrei,

">>> »fronn, , , , 4°/» lO»-0b »01 05,

^ " Pa«t,schuiduerjch«lbun«n,
««»<l»«,,»l«, GUtnbatzA.A»!»!».

«Usadrtl»^. « X ) f l . p W , 5'/.«/«
v°» 4<x» »r<«en , . . . 4 K N » » « « - -

den« i!inz.Vudwe<« i!<Xi f l .
« <L, E. l>'/<°^ - - < « ! ' ' - »b« ̂

dMo Lalzbulg-Tiro« »0« tt-

V^lb Ware

P«m Ztaale , « Zahlnng <lb«>
n«»»tne ßlsenbahN'Prloritlt»'

Fbl igatlonln.

Vöhm. Nrstbabn. « m . 18'.».̂ ,
4lXi »ronrn 4<>/,. , , loo ilü l U l ^

Elisabethbohn KON und 3<XX» M .
4 ab io"/„ 115 «b >lL «5

Elisobsltchahii 400 und 200« Pt.
4°/„ 11»<!b <19 0k>

Franz Josef «ahn Vm. 1«»4
(div, St . ) L i l b 4«/,, . . 100-20 101-«»

Valizische t t a r l Ludwin Nahn
lbid. St ) S i l b , 4«/« . . «No 0b l d l '

Ung,'naliz. Vahn !i«o f l , C. 5"/« « l l :«b 1>8'35
Vorarlbelsser Nahn l t m , 1884

sdiv, L t , ) E i l b . 4"/u . . lN0's>b 101 Uü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Hrone.

4"/„ uny. Volbrente per »«fit . l l 4 Sb l i 4 «l>
4«/„ detto per Ultimo l l 4 « ü l>4»b
4»/u UN«. Rente in Kronen»

währ. sllrei per »afs, . . 9>',- ^ W 20
4"/„ betlo per Ultimo 9« !X> ll»
8'/,°/« delto per «alle , «e «v «7
Un„, Prämlen-Anl, ^ 100 f l , , 21? 40 8!» 4<,

detto 5 N l l , . L l « - ^ 21«
Theih «e«, Lose 4"/« . . , , ii.n b» l«2'l»0
,«/^ unaar. Mrundentl.^Obli», W l » l»7'l«
4°/,. lroal. u, slav, Grundentl.

Odlia »?- l»»<

Nnderc öffentliche
Nnlchen.

Uo«n. Lande«>A»l, (div,) 4"/« . «»'«0 9?'<l<»
Uosn, hercea., Eiscnb, Laube«.

«nlrhcn 'div,, 4>/,"/<> . , 1<X>l>i, 10t'5>^>
b"/„ Doiwu «sq,«»Ie«l)t 1U7« i<>6 l><> il,?'ü0
Wiener V e r l r l , « Anleihe 4"/« i»>>i ll>< -

delto «80« 4 "/„><><>,(,,<,»!<,
«nlehen der Stab« W « i i . ,<»»«<> U'4 ,<>

delto ( N . ob. V,) . , . l«» »0 ««,«. ^ l i
detto (l«94) , , , . 9!''l'5 100 -
dttto <189»! , , , . 100-1« 101 10
detto (19N0) , , . „X1'5U ««!'!>
bctto <Inv. «.> 19U« . lou- . i,>>

«örsebau vlxlehen herlosb. l ^ " ^ W 4!, 100 45
« u l « . StnalOelsenb. Hyp, «lnl,

l»89 Void . , . , N"/u l iu- . ' l , l^o.'!/>
«ulss, Staat«.Htipol l ielar « N l ,

< « ^ «"/ l ü o , n , « ! >u

«Selb W«„

Pfandbriefe,c.
«obci!lr..all<,,öst,ln5oI,vl,4"/.. 3925 ino-«,
Äühm. Hupolhelenbaiil »eil. 4"/, 10«-^ ,<,, ,^
^ciural Bob. Kred, «l.. üfterr,,

45 I , Verl. 4 >/,"/u , . lOL bo .
Hentlul Bob,'ttrrb,«l,. üstrrr.,

K K I . verl, 4"^. . ^ . . iov,a l , l ln
Kred,-Inft,,üs!crr,s.Vcrl..Unt. " ' "

u esse!!>l,Alb,ltat,^ul.4"/« 9 9 , ^ , » ,
«andeso, d. «ö», «alizisn und

iiodom, 57>/i I . rüllz. 4"/« gu__ , ^ , ^
Mähr, Hnpolhelciib. oerl. 4»/« 99 »,5, l o n ^ / ,
N,.öslerr,La„ds«.Hl,P,'«nst.4"/„ lvu >. , „ , . '

bett° ini l.2"/oPr. veil. »>/,"/„ 94^0 >.,ü —
betto<f,'Lch»!dich, ver>.3V,"/n »4-5<> < ^ , . ^
dctto vei l . ^ W W w u 90

t>sterr,.unaar. Ä o n l 50 jähr.
verl. 4"/u ö. W 1N020 10lü0

bello 4°/««r. . - - . lUo-bo lUl üo
Eparl, ,.öst„ 6 « I . verl. 4°/« l y , , ^ , ^ , , ^

EisenbahnPrioritäts'
Obligationen.

ssrrdinands.N«rdbllhn <tm. 1»»K 100 40 101 40
detto ltm, 19»4 iu«8u 10,',u

Österr, «ordwestb, ^ a fl, S, l o ? - ^ lyg, .
^laalsvahn «)« Fr 4i«--_ 420 —
^übbalin ii 3"/, Jänner. Ju l i

5oo ssr, <per St,) . 3ie :s> ^i« 7,,
Süddahn î  »"/., 184-65 125, Lü

Diverse Lose
«per Llü<l>,

P«r,in»l!che Lose.

!<"/>. Aodenlredlt.Lose ltni, i « w !>ue 5.« ^ ,,„
bello <tm. 1»«!» 2W-bo !,(,« 5,

,">"/., Dona». «eauXerunao'Lose
,00 sl ü. W, . , - , 2U4-^ i i7<j,^

l2crb Präm-An!, 0 l<«ssr,!t°/u K X ) - . ,<>» z«

An»ll,in,liche fo>»,

Vud^p .«asilila <Do»b°u) b f l . 25 »z 27-25
Kn'killose ,»><> fl 476--. 4»7 —
lllarn.Lose 40 sl, », Vl »47 5U 157i,<>
oiencr Lose 40 f l , . »64 — , 7 ^ ..
Palffy.Losc 4« «!, « « l l ? 8 - . , 8 , . . .
'ioten «reuz, »st. Ges, v . lu f l . ü«--. 5,^.^.
>>°!sü ,«re»z, „na. Ges, v., !»<I. 3»-,>l> 3 , , , ^

^lidols'tiols «"<!, , , l .7— g g , ^
3alm.Lose 4<» sl. «, M- iiU«-— 2,,,^_

«eld Ware

l ü r l . <t-Ä -Nnl, Präm,.Oblig.
4«« Fr, per »afse . . , — — —

belto per V l . . , . 149-5» lbo 5«
«iiriies »omm .iiosr v. I , 1874 530 — 540 -
«ew.Sch b. 3"/!,Plam,>NchuIbv,

d B°benlr,.«nft, <tm, 1889 9 0 - 9 « -

Nltien.
?l»n»p«rl'Dn!erneh»»nznl.

«ussiN'Tepl, ltijexb, 5>0a f l , 8315 — 88»5'—
«»hm, Nordbat,n 1«> f l , . 871-— »74-—
Vuschlishlllder ltiso »00 sl. »rM 3>9b - »205 -

dclto <lit N,,2"Nfl, per Ult, ,128'— , 1 3 b -
Donau > Dampsschlffahrt« > Ges,,

«.. l , l, priv , 5„>ftsl, NVl ,007—l0«» —
Dux.Bobexdachei Eisb. 4«o «kr, ü44 — 550 —
Flr'dl!!ll,nd».Nl,rdb, wo» f l . K M , bs.eo — 5.700-
Lemb.^zern.I»ssY> Eisenbahn-

GslrNschaf». 2N0 f l . L , b«ü-^ 587 -
iuoyt»^^^..^»^»^««^!,»««, 7 i l 4 - 7 7 4 - !

!Östrrr, Nordwestwhn i!»« sl. S, 4««-- 42? ü<
dett°(Ii>, N)2!»0fl,L. P,UI! 44l>75 44»?!.!

Piaa.DnferEisenb,looslabll«, « , 9 - 2,!».'.»
«tal l lki ib, 8lX1il S, plr llüimo 6«« 7l> «K9 71.
Südv, 800 f l , Vlllx-r per Ultimo I«»<-8b 129 85
Sübliorddeulsche »cidinbunglb,

2W sl. »Vl 414— 41b ^'
Tlllmwlly.Ges,. neue Wiener,

Pr<orit«t«.«M«en l l « f l . . — - — -
Ungar. Westbahn («aab'Vraz)

8,»,, si, S 4 0 » — 409 —
Wr, Uolalb'NNien.Kes 800 f l , l ü « - - ,55 —

Vanlen.
«lilllo.Österr, «an l . 18N sl, , . 3 8 ? l 0 3l» l«
«aiilvercin, Wiener, per Kasse — — —

deül, per Ultimo . . . 5K4 — 5.K5 —
«obrülr.^ns», öslrrr,. i»00 sl, S ,<'?7 — 1083 -
ijsiitr,.«od,'«-fedb öst. 2l»0 sl. 5«o— b « -
»reditllnstlll« sür Handel und

Vewerbe, «Ku f l . per Kal^e — - -
detto per Ultimo »7« 25» «73 25,

»redilbaill all«, u»»., 200 N - ?««' 79« —
Dspl'süsüboül. all«,. 2lM sl, . 45? — 4«0 -
<t«llimple - «esellschaft. nieder»

Kstl-,r,. 4<>l) .«klonen . . 550 85 551-81»
Oüiro. und Kaslenvereln, Wiener.

!̂!>l, l l 45»-- 4 5 9 -
Hupotlitleübanl. llfterrcichische.

«uu f l , :w"/„ E 2 9 8 - 3 0 0 -
Läüberbanl, üst<-rr . 2u<) f l , , per

«lasse — - - -
detlo per Ultimo . . , . 441-25 448 25

, , M , r l u r " , Wechselst, . « l l t ien.
«esellschllfl. 20U sl, , . . k!>, - s,5e -

VeU» War,

bsterr,<unss, Äanl 140« Kronen !'
Uiiionbanl »no i l 5,1
<>clle!,i«ba!>l, all« . 140 f!, , >

Ind»ftril.stnte«th»»nl«.
^lluft!-,,, allss, M r r , , 10U ft. , !65 — 1»7 -
.''ri,xs, <,u^!(-,!t>sr!,h, Vesloosl U58- «SO
^i!c,!bl,hnw.^eih,, ,,rl le. 10ll»l. 18»-- , 0 4 '
..«tlbcmühl". Papiers, u , « > » 1»»- ,?o
ElrNr.Ges,, all».0steir,,80<>ll 47? - 47«

drtto internal . »00 l l , 60»— »l'5
Hirltübi-rgsl Pair.«, Zlindh. u.

Met.ssabris 4<»u »r, , . 9«» - «70
iiiesiüllcr Brauerei l00 sl. , 89b- 301-
Mo!»«i''«!'!sllsch . ofteri,»alpine 5»»-?ü 5»«'?^
..Polbi.piltt l '", Tiegelguhftahl.

F..« .», ^00 f l . . , . 58«'— 531 -
Vrager Eisen»Ind.Ves, <tm.

I'»!>. 2M> f l 2S50-— «H»3L '
>«im»>Murant). Salgo'Tarjaner

Eiseilw, t00 sl 585-90 53««)
2al l l ° . Iar j Cleinlohlen lou sl N»!,-^ 687-
,.Och!0nImil>!l", Papierf.,»oc»fl, 305— 8 l 0 -
..Schodnica", N . « . l. Petrol.»

I n o , , 5u» Kr »57 — »«?
..Eteyrermühl", Paplerfabril

und »,»« 475— 4»0
Trlfailer »nhlenn,..«!. ?0 f l . . »??-— « 0 -
l ü , l . T a b a k e n « ^ . «»0 »r,

per llalse . — — — -
detto per Ultwo »6« - 870

Waffens,»»e!,, bsterr,. in M e n .
100 f l 5 7 l - — 57«

Waqüon.^eibanslalt, »l lge«,, in
Pssl. 4<>„ Kr 5?» — 5»»-

Wr. Vaugrlcllschall ,00 sl. , , l « » — l7<»
Menerbern.tr gir«el,..«tt..«ef, »47 - ««

Devisen.

Amsterdam 19848 19» «0
Deutsche Plahe l l?-«> ,17-50
London 840 40 840bV
^<a,i,nlsche Vaolplüht . . . »558 »5 «7
Pari» »5 6<» »5",',
Zürich und Nasel «5»« »45

Valuten.
Dulate» , , ! l z n»,
!i0 Fransen Etüclc 19 09 1«-,»
W.Wllr iTtül le 83 4« 23!>4
Dcutichl' ^elchiibanlnoten . . 1,7-35 , l ? 5a
Italic»,sche Banlnoten , , 9l> 5« 95-75
»übel Noten v 50" » 5 j '

33SJ3.- u n d "C"«x]ea.\3.f
*•• Hon**"1» rr»iHbrl«ren, l*rl*ritAt«,l A*il«.n,

' i.»B*m «f., Bfflwn and V»lalon.
<*, Los- Versicherung. Ba,rL3c- -a.aa.dL "^7"©c!b.sleTg-escla.&ft

LalbH<li. SpitAl̂ UHfie.

Privat-Depot» (Safe- Deposit«)

Virzini i f voi B»relff«|»i I« KontD-Karrent- ni i i f filr»-Ki»1».


